
Louise Henriette  –  Prinzessin von Oranien-Nassau 
Kurfürstin von Brandenburg

Klevische Gartenkunst als Beispiel für den Kulturtransfer West-Ost

Kleve – Berlin – Königsberg: Residenzen von Brandenburg-Preußen

       Louise Henriette wurde am 07.12.1627 in Den Haag geboren. Sie starb am
18.6.1667 in Cölln/Spree, von 1646 bis 1667  war sie durch Heirat Kurfürstin
von Brandenburg. 

Als älteste Tochter des Statthalters der Niederlande, Prinz Friedrich Heinrich
von Oranien und seiner Ehefrau Amalia von Solms,  heiratet die gebildete
und anmutige Louise Henriette 19-jährig am 7. Dezember 1646 ihren Vetter
Friedrich Wilhelm, den 20-jährigen Kurfürsten von Brandenburg. Dieser
verbrachte von 1634 – 1638 einen Bildungsaufenthalt am Hofe seines
Großonkels in Den Haag - Niederlande. Das Kurfürstenpaar lebte nach der
Heirat mit Unterbrechungen bis 1653 in Kleve, wo 1648 der erste Sohn
Wilhelm Heinrich, geboren wurde, der 1649 starb. Die Geburt des zweiten
Sohnes fällt ebenfalls in die Klever Zeit.  Von den drei weiteren Kindern der
Louise Henriette  überlebte nur Friedrich (in Königsberg geboren), der 1701
König Friedrich I. in Preußen wurde. 

1647 ernennt Friedrich Wilhelm dann Johann Moritz von Nassau-Siegen zum
Statthalter  von Kleve und Mark. Während seiner Amtszeit  erleben Stadt und Herzogtum, die unter den
Folgen des 80-/30-jährigen Krieges stark gelitten haben, einen Aufschwung und eine reiche Blüte. Kleve
und  sein  Statthalter  erfüllen  in  Politik,  Kunst  und  Wissenschaft  eine  Brückenfunktion  zwischen  den
Niederlanden und der Kurmark Brandenburg. Reichsfürst Johann Moritz macht Kleve zur viel bewunderten
Gartenstadt in ganz Europa. Die von ihm geschaffenen Anlagen sind zu einem großen Teil auch heute
noch in  Kleve  vorhanden.  Der  „Berliner  Tiergarten“  und  die  Allee  „Unter  den  Linden“  entstehen  nach
Kleveschen bzw. nach Vorbildern aus Den Haag.

Schloss Oranienburg
Erst nach 1650 residierte das Kurfürstenpaar in Berlin/Cölln. Die Kurfürstin erhält Schloss  Bötzow, weil es
sie an ihre niederländische Heimat erinnert, 1652 wird es in Oranienburg umbenannt. Louises Initiative ist

es mit zu verdanken, dass holländische Spezialisten ins Land kamen, die
moderne  Methoden  in  der  brandenburgischen  Landwirtschaft,  dem
Gartenbau und der Melioration (Maßnahmen zur Werterhöhung des Bodens)
einführten.  Aus ihrer  Heimat geholte Künstler  und Bauleute,   zunächst  in
Kleve tätig, prägten die brandenburgische Kulturlandschaft.  Um 1700 galt
Schloss Oranienburg als das schönste der Preussischen Schlösser.
Louise Henriette gilt als Frau  mit großem Einfluss auf den Kurfürsten und
die geheimen Räte nicht nur in politischen Fragen.
Heute  präsentiert  das  Schlossmuseum  als  Besonderheit   Sitzmöbel  aus
Elfenbein, um 1640 in Brasilien entstanden (Johann Moritz in Brasilien),
Bildwerke  von  Bartholomeus  Eggers,  Anthonis  van  Dyck  und  Skulpturen
von Francois Dieussart.
Der Große Kurfürst legte als Souverän den Grundstein für das zukünftige
Königreich Preußen  - auch durch seine Toleranz- und Siedlungspolitik für
vorteilhafte westeuropäische Einflüsse (vor allem Holland und Frankreich) in
seinem Herrschaftsgebiet.

Der Große Kurfürst und Johann Moritz 
haben sich 1629 bei Kämpfen um die Schenkenschanz kennen  gelernt. Friedrich Heinrich, Statthalter der
Niederlande,  bot  dem jungen Kurprinzen von Brandenburg und auch Johann Moritz ein interessantes
Domizil - sie erhielten in den Niederlanden diplomatisches Rüstzeug und begegneten am Haager Hof  ihres




